No. 145. Freitag, den 24. Juni 1836, 


— — — 


An die Zeitungsleſer. 


Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des 2ten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche für das 3te Quartal zu praͤnumeriren wünfhen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die 
Monate Juli, Auguſt und September entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten 
angenehmer ſein ſollte, 5 b 

bei dem Herrn C. Klich e, Reuſche⸗Straße No. 12, 

1 A. Sauermann, Neumarli No. 9 in der blühenden Aloe, 
„J. C. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 
Ci. O. Jäſchke, Papierhandlung Schmiedebruͤcke No. 59, 
C. F. Sturm, Schweidnitzer Straße No. 30, 
C. F. W. John, Mathias⸗Straße No. 60. 
C. Cranz, Muſikalienhandlung, Ohlauer⸗Straße No. 9, 
J. Blaſchke, Reue Sand⸗Straße No. 17, 
5 . F. Rettig, Oder⸗Straße No. 16, 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit Ins 
begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefälligft in Empfang zu nehmen. Spätere Anmeldungen auf 
einzelne Monate finden nicht ſtatt. f N 

Die Expedition der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
m ET õĩ·³³ w ³ AA 
Bekanntmachung. DE 

Die Kinder im hiefigen Erziehungs⸗Inſtitute zur Ehrenpforte werden heute den Laſten d. abermals ihren 
jahrlichen Umgang halten, und es werden dabei nur in zwei Buͤchſen, zuerſt in die für die Inſtituts⸗ 
Kinder und ſodann in die für das Inſtitut ſelbſt die milden Gaben eingeſammelt werden, welche die- 
chriſtliche Liebe ſpenden wird. 

Indem wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen, ergeht zugleich an alle wohlthaͤtig geſinnten Ber 
wohner hieſiger Stadt die freundliche Bitte: ihre Theilnahme am Gedeihen des Inſtituts durch recht reichliche 
Gaben bethaͤtigen zu wollen. Breslau den 24. Juni 1836. 

— Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
; verordnete - 
Ober-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 
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Berlin, vom 21. Jani. — Se. Maſeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Koͤnigl. Saͤchſiſchen General⸗Major von 
Schreibers hofen, als Ueberbringer der das Ableben 
Se. Majekät des Königs Anton von Sachſen und die 
Thronbeſteigung Hoͤchſtdeſſen Nachfolgers betreffenden 
Notiſtcationsſchreiben, fo wie dem Koͤnigl. Saͤchſiſchen 
Staatsminiſter, außerordentlichen Geſandten und. bevoll⸗ 
maͤchttgten Miniſter am hieſigen Hofe, General⸗Major 
v. Minkwitz, Behufs der Entgegennahme ſeines neuen 


Beglaubigungsſchreibens, geſtern „im Schloſſe zu Char⸗ 


lottenburg, eine Audienz zu ertheilen geruht. 

Der Koͤnigl. Hof legt morgen den 22. Juni die 
Trauer fir Se. Mafjeſtät den König von Sach, 
ſen auf drei Wochen an. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Rektor, Profeſſot 
Wilhelm, an der Kloſterſchule zu Roßleben, die 
Schleiſs zum Rothen Adlerorden dritter Klaſſe zu ver⸗ 
teihen geruht. > 0 

Se. Maj. der König haben den bisherigen Regierungs⸗ 
Rath Klebs zu Poſen zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Direktor der dortigen General⸗Kommiſſion zu ernennen 


eruht. 
a Se. Koͤnigl. Hoheit der Peinz Wilhelm (Bruder 
Sr. Majeſtät des Königs), Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeffin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, und 
Hoͤchſtihre Kinder, Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz 
Wilhelm Adalbert und die Prinzeſſinnen Eliſabeth 
und Marie, ſind nach Mainz von hier abgereiſt. 
Der Fuͤrſt Baſil Dolgorucky iſt nach St. Peters⸗ 
burg; der Koͤnigl. Saͤchſiſche Staatsminiſter außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, General⸗Major v. Minkwi % der General-Major 
in der Suite Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland, 
Graf v. Tolſtoj, und der Miniſter⸗Reſident mehrerer 
Deutſchen Höfe am hieſigen Hofe, Oberſt Lieutenant 
v. Röder, find nach Dresden abgereiſt. 
Dien Banquiers G. M. und C. D. Oppenfeld zu 
ein Patent „wegen 


einer rotirenden Dampfmaſchine in der durch Zeichnung 


und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung,“ auf 


8 Jahre, von jenem Termin an gerechnet und fuͤr den 
Umfang der Monarchie, ertheilt worden. 


Berlin, vom 20. Juni. — Der Jahrestag der 
Schlacht bei Belle-Alliance weckt noch immer die Erin— 
nerung Vieler die an dem denkwuͤrdigen Ereigniß Theil 
genommen haben, ſehr lebhaft. Am Morgen des vorgeſtri⸗ 
gen Tages fand man zum Gedaͤchtniß daran das Stand— 
bild des Fuͤrſten Bluͤcher mit Kränzen geſchmuͤckt, und 
eine große Zahl von Zuſchauern fah man den Tag über 
betrachtend um daſſelbe verſammelt, ſichtlich bewegt durch 
die Erinnerung an den großen Mann und die große Zeit. 

Am 18ten d. M, feierten auch in Magdeburg die 
ehsmaligen Freiwilligen ein Erinnerungs⸗Feſt an die für 
die vakerläͤndiſche Geſchichte ewig deakwärdigen Jahre 


1818. Der ſchöne, mit Eichenlaub und den Buͤſten 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs und des Fuͤrſten Bluͤcher 
feſtlich geſchmuͤckte Saal des Sriedr. » Wilhelms Gartens, 
nahm Mittags 2 Uhr in feiner weiten Halle die Ver⸗ 
ſammlung auf; die Buͤchſe und der Hirſchfaͤnger, welche 
Theodor Körner als Fuß jäger gefuͤhrt und bei ſeinem 
Uebertritt zur Kavallerie zwei anweſenden ehemaligen 
Kameraden uͤberlaſſen hatte, blickten aus Eichenlaub⸗ 
Guirlanden ſymboliſch auf die Verſammlung hernieder, 
und zwei Ordner des Feſtes, der eine dem Militait, 
der andere dem Civilſtande angehoͤrig, beide, wenn auch 
nicht durch die Menge, ſo doch durch die Gediegenheit 
ihrer belletriſtiſchen Erzeugniſſe der literariſchen Wel: 
vortheilhaft bekannt, brachten nach einer zweckmaͤßlgen 
einleitenden Rede und nach Vorleſung des Aufrufs des 
Königs ‚an ‚fein Volk abwechſelnd die verſchiedenen 
Toaſte auf das Wohl Sr. Majeftät des Könige, des u 
Vaterlandes, des Kronprinzen Koͤnigl. Hoheit, der Feld⸗ 
herren, des ſtehenden Heeres und der Landwehr, der 
Frauen und Jungfrauen damaliger Zeit u. ſ. w. unter 
Trompeten, Geſchmetter aus, die alle mit lautem Jubel 
von der Verſammlung aufgenommen und begleitet wurden. 
Die Zufuhr zu dem hieſigen Wollmarkte, der kalen⸗ 

dermaͤßig heute beginnt, hat ſeit dem 16ten bis geftern 
Abend etwa 40,000 Centner Wolle betragen, wovon 
bis heute Morgen ſchon der ſechſte Theil verkauft war. 
Die bis jetzt abgeſetzten Partieen wurden dadurch fo 
raſch verkauft, daß die Herren Produzenten ihre Forde, 
rungen zwar den jetzigen Konjunkturen gemaͤß, jedoch 
nicht allzu hoch ſtellten, ſo daß ihnen die Käufer bereits 
willig entgegenfamen. Ueber die Waͤſche hört mun nichts 
als guͤnſtige Urtheile. Unter dieſen Umſcaͤnden Laßt ſich 
wohl ein bedeutender und raſcher Abſatz erwarten. 


Danzig, vom 13. Juni. — Nachdem Se. König. 
Hoh. der Kronprinz vom Sonnabend “zum Sonntag ku 
Graudenz uͤbernachtet und in Marienburg das Schloß 
beſucht hatte, traf derſelbe gegen 11 Uhr Abends hier 
ein, und nahm fein Abſteigequartier in dem Gouverne⸗ 
mentshauſe, Die Straßen, welche Se. K. Hoheit paß 
ſirte, waren erleuchtet, und das ſchoͤne, milde Wetter 
geſtaltete die Ankunft Sr. K. Hoh. zum ſchoͤnſten Volks, 
feſte. Vor dem Abſteigeguartier waren die geiſtlichen 
und weltlichen Behörden verſammelt, die Straße aber 
gedrängt voll Menſchen. Das Souper lehnte Se. K. 
Hoh. ab, weil die Zeit zu ſehr vorgeruͤckt war, Am 
folgenden Morgen, bei der Abreiſe, beſuchte Se K. H. 
noch die Kunſtausſte bung. Mittags gedachte der Kron⸗ 
prinz auf dem Gute des Grafen Muͤnſter, ehemaligen 
Commandeurs des Huſaren Regiments in Stolpe, zu 
ſpeiſen, und dann in Stolpe zu uͤbernachten. 


Erfurt, vom 19 Juni. — Se. Koͤnigliche Hohen 
Prinz Carl find am 16ten Abends hier eingetroffen. 
Nachdem Se. Königliche Hoheit vorgeſtern Vormittag 
die Linientruppen der Garniſon auf dem großen Exerzier⸗ 


— 2283 


platze gemuſtert, beſichtigte Hoͤchſtderſelbe die Feſtungs⸗ 
werke der Stadt, namentlich die Citadelle Petersberg. 
Mittags war Tafel bei Sr. Koͤnigl. Hoheit, wozu die 
Generalitaͤt und ſaͤmmtliche Stabs⸗Offiziere der Garnis 
fon, fo wie die erſten Civil⸗Behoͤrden und die Vorſteher 
der Geiſtlichkeit beider Konfeffionen geladen waren. 
Hiernaͤchſt beſuchte der Prinz das ‚Urfuliner Kloſter, 
wohnte einer in der Garniſon⸗Schwinnn⸗Anſtalt veran⸗ 
ſtalteten Schwimm- Uebung bei und begab ſich dann 
nach den Steiger, Anlagen, wo zu Ehren des hohen 
Reiſenden eine Abend Geſellſchaft veranſtaltet war. Die 
gegenuͤberliegende Cyriaxburg war feſtlich erleuchtet. 
Geſtern fruͤh inſpizirten Se. Koͤnigl. Hoheit das Lands 
wehr⸗Bataillon und die Landwehr Escadron, beſuchten 
den Dom und das evangeliſche Waiſenhaus mit der 
Lutherzelle, und beſichtigten das Militair-Lazareth und 
die Cyriaxburg. Gegen 1 Uhr Mittags trafen Se. 
Königl. Hoheit der Großherzog von Sachfen Weimar, 
zum Beſuche Ihres erlauchten Schwiegerſohnes, hier 
ein und geruhten bei Hoͤchſtdemſelben ein Dejeuner ans 
zunehmen, nach deſſen Beendigung JJ. KK. HH. den 
General- Lieutenant v. Loͤbell mit einem kurzen Beſuche 
beehrten. Um 4 Uhr fuhr der Großherzog nach Weimar 
zuruck, und eine halbe Stunde ſpaͤter folgte ihm der 
Prinz, um den heutigen Tag im hohen Familieukreiſe 
zu verleben.“ 


Naumburg, dom 15. Juni. — Kraft eines zwi, 
ſchen dem K. Fiskus und dem Magiſtrat der hieſigen 
Stadt getroffenen Uebereinkommens iſt das Meß⸗Staͤtte⸗ 
geld, welches die Stadt bisher erhoben, als eine mit 
den neuern Staatsgeſetzen unverträgliche Gewerbs⸗Ab⸗ 

be gegen eine Eniſchaͤdigung aufgehoben worden; das 
e Standgeld hingegen wird auch ferner von 
der Stadt erhoben werden. 


Belzig, den 15. Juni. — Sonntag den 5. Juni 
Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr, wurde das Dorf 


Klepzig, im Belziger Kreiſe der Kurmark, von mehreren 


von verſchiedenen Seiten beranziehenden 
überzogen, die ſich zwiſchen dem Herzogl. Deſſauiſchen 
Domainen-Amt Rabenſtein und dem Holze feſtſetzten 
und auf eine furchtbare Art entluden, indem ſie den 
größten Theil der hoffnungsvollen Erute vernichteten. 
Nach Verlauf von acht zum Thel fehr warmen Tagen 
fand man noch in einigen Graben und in der Heide 
Maſſen von Hagelkoͤrnern in der Groͤße von Karfen 
Dachſen oder Flinteukugeln und nach Ausſage glaub⸗ 
wͤrdiger Perſonen, als des Königl. Oberförſters, fiel 
der Hagel in dieſer und noch weit größerer Form, währ 
rend mehr als einer Stunde im Dorfe ſelbſt und auf 
einem Theil der Felder und des Holzes bis zur Höhe 
von einen und theilweiſe ſelbſt big 2 Fuß (ap ohne 
Unterbrechung. Nur dem Umffande, daß währen dieſer 
ganzen Zeit durchaus Windſtille herrſchte, iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die Verwuͤſtungen nicht noch bedeutender 
wurden. Den beiden betroffenen Gutsbeſitzern iſt ihr 


Gewitterwolken 


Schaden durch die neue Berliner Hagel ⸗Aſſecuranz ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſogleich erſetzt, die unverſicherten Gemeinen ber 
finden ſich zum Theil in großer Noth. 


Deut fh lan d. 

Dresden, vom 17. Juni. — Der bisherige Staats 
Minifter des Innern, von Carlowitz, iſt zum Staats 
Miniſter des Kultus und der Direktor des Affen Der 
partements im Finanz⸗Miniſterium, von Noſtitz und 
Jaͤnckendorf, zum Staats⸗Miniſter des Innern ernannt 
worden. 

Leipzig, vom 16. Juni. — Folgendes it das Wi 
heke über die in der Schleſ. Ztg. bereits mitgetheilte Gau⸗ 
nerei: Die Verleger neuer Schriften ſenden bekanntlich 
dieſelben in Packeten durch ihre Kommiſſlonaire, die je⸗ 
der Deutſche Buchhaͤndler in Leipzig hat, an ihre Ger 
noſſen in Deutſchland. Da bei ſolchen Kommiſſions⸗ 
Geſchaͤf en jede Woche 15— 20,000 einzelne Packete 
von Leipzig aus an die entfernten Buchhandlungen ver⸗ 
ſchickt werden, fo iſt eine genaue Auſſicht faſt nicht moͤg⸗ 
lich und es bleibt daher der Ehrlichkeit der Markthelfer 
uͤberlaſſen, die das Geſchaͤft des Austragens u. Packens 
zu beſorgen haben. Da nun im letzten Jahre eine be; 
deutende Anzahl ſolcher Packete von Leipzig nicht an 
den Ort ihrer Beſtimmung kam, fo hat man eine Uns 
terſuchung angeſtellt und 15 bis 20 Markthelfer feſtge⸗ 
ſetzt, die ein verſtecktes Lager von meiſt ſchoͤnwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Schriften, angeblich 6000 Nthlr an Werth, 
zuſammengetragen hatten und in Gemeinſchaft unter der 
Aegide eines Leipziger Magiſters handelten. 

Stuttgart, vom 14. Juni. — Manche unferer 
Gemeinden ſuchen neuerdings der ihnen zur Laſt falten? 
den Subjekte dadurch los zu werden, daß fie denſelben 
Mittel zur Auswanderung nach Amerika oder Algier 
geben. Ein Agent des Marſchalls Clauzel, Namens 
Schwarz, welcher vor langerer Zeit verſucht hatte, Aus⸗ 
wanderer nach Algier zu werben, wurde von den Be— 
hörden in dieſem feinem geſetzwidrigen Beginnen gehin⸗ 
dert. Wenn mann in den Franzoͤſiſchen Blaͤttern lieſt, 
wie das Schickſal Algiers immer noch auf der Waage 
ſteht, kann man nicht umhin, die Werbung von Kot: ' 
niſten, ehe nur die Frage entſchieden iſt, ob koloniſirt 
oder wie die fragliche Beſitzung uͤberhaupt beibehalten 
werden ſoll, nicht anders als gewiſſenlos zu nennen. 

Frankfurt a. M., vom 17. Juni. — Der hier be⸗ 
ſtehende Verein zur Unterſtuͤtzung Deutſcher Krieger, 
die in der Schlacht bei Belle⸗Alliance invalid geworden, 
hat wiederum in die hieſigen Zeitungen feine jährliche 
Bekanntmachung einruͤcken laſſen, wonach dieſesmal 16 
Invaliden 320 Thlr. Preuß. Tourant (20 Thlr. ein 
Jeder) erhalten werden. l 
„Morgen wird hier auf der ſogenannten Mainluft dem 
hier anwefenden Komponiften Roffini zu Ehren ein 
großes Diner von mehr als 50 Couverts gegeben. 

Geſtern Nachmittag hat ſich hier der traurige Fall 
ereignet, daß ein Schneidermetſter, Namens Johann 
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Lichtwerk, erſt feine Ehefrau und zwei Kinder von drei 
und fuͤnf Jahren, dann aber ſich ſelbſt ums Leben ge⸗ 
bracht hat. Veranlaſſung und Umftände der graͤßlichen 
That zu erforſchen, iſt, wie man bereits vernimmt, eine 
gerichtliche Unterſuchung angeordnet. 


Frankreich. 


Paris, vom 14. Juni. — Da das Innere 
Frankreichs jetzt fo wenig Ungewöhnliches darbieter, feſſelt 
das Auswärtige die Organe des Publikums in hoͤherem 
Grade. Natürlich bietet nun Spanien das vorherrſchende 
Intereſſe. Merkwuͤrdig iſt dabei, wie ſich die Preſſe 
ſeit dem Miniſterium Iſturiz gebaͤhrdet. Das Juste- 
milieu in allen Nuancen malt alles mit glaͤnzenden 
Farben aus. Die legitimiſtiſche Preſſe lobt Iſturiz, aber 
hält es fuͤr unmoͤglich, daß bei einer ungerechten Sache 
die Gerechtigkeit beſtehen koͤnne. Sie meint, die Revo⸗ 
lutionen koͤnnten nur gewaltſame Mittel anwenden. 
Die radikale Preſſe behandelt Iſturiz als einen Zoͤgling 
von la Granja (Jeſuiten⸗Collegium) und muͤht ſich ab, 
die Königin Chriſtine ſelbſt als ein Hinderniß des Ger 
deihens darzuſtellen. Man ſollte es kaum glauben und 
doch iſt es buchſtaͤblich wahr, daß die Liberalen eine Res 
volutionirung durch die Provinzial⸗Junten, und die Er 
hebung des Infanten Don Franelsco herbeiwuͤnſchen. 
Chriſtina, einſt von ihnen vergoͤttert, wird die Zielſcheibe 
ihres Haſſes. Der Messager behauptet zum Bei 
ſpiel, fie höre von Munnoz taͤglich den Rath, ins Pri⸗ 
vatleben zuruͤckzutreten, da ſie 5 Millionen Fr. in 
der Engliſchen Bank und 2 Mill. Fr. bei Ardoin ſtehen 
habe. 
Ziel von Mendizabal. Dieſer ehemalige Miniſter habe 
fie zur Abtretung noͤthigen wollen. Chriſtina habe 
aber durch einige beſtochene Anhaͤnger des Exminiſters 
die Kabale bei Zeiten erfahren und kaſch die Cortes auf⸗ 
gelöſt. Die andern Zeitungen gehen in ihren Nach⸗ 
richten und Konjekturen noch weiter; zum Gluͤcke haben 
ſie weniger Leſer. 


Paris, vom 15. Juni. — Der Koͤnig, die Koͤnigin 
und die Prinzeſſin Adelaide kamen geſtern Mittag zur 
Stadt, empfingen den Beſuch des kurz zuvor aus Lon⸗ 
don hier eingetroffenen Herzogs von achſen⸗Koburg 
und kehrten gegen 6 Uhr nach Neuilly zuruͤck. 

Dem Constitutionnel zufolge, wurden die Herzoͤge 
von Orleans und von Nemours bis ſpaͤteſtens zum 
30, Juni nach Paris zuruͤckkehren. 


Der Prinz von Capua iſt mit ſeiner jungen Gattin 
in Calais angekommen. Beide begeben ſich nach Ita⸗ 
lien zuruͤck. 

Für den Grafen Pozzo die Borgo werden im Hotel 
ſeines Neffen in der rue du Faubourg St. Honor& 
Zimmer eingerichtet; der Graf hat die ihm im Hotel 
des Ruſſiſchen Botſchafters angebotene Wohnung abge⸗ 
lehnt. Dem Vernehmen nach würde er erwa einen 
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Es ſei dieſer Rath auch der Wunſch und das 


Monat in Paris verweilen, und dann eine Reife nach 
Turin, Lucca und Florenz unternehmen. 

In Toulon iſt, wie der Telegraph meldet, die Nach⸗ 
richt von der am Iten d. M. glücklich erfolgten Ankunft 
des Linienſchiffes Neſtor, an der Muͤndung der Tafna, 
eingegangen. Am folgenden Tage (den Aten) Morgens 
um 9 Uhr, wurden die Truppen ausgeſchifft und bes 
zogen ſofort das Lager. Das Beſatzungsheer war gut 
verproviantirt und der Geſundheitszuſtand bei demſelben 
vortrefflich. Am Gten begegnete der Neſtor bei ſeiner 
Ruͤckfahrt einigen andern Schiffen, die er fuͤr das Ge⸗ 
ſchwader des Contre- Admirals Hugon hielt. War dies 
wirklich der Fall, fo muͤſſen die zweiten Verſtaͤrkungen, 
die dem General von Arlanges zugeſandt worden, am 
Tage des 7ten an der Muͤndung der Tafna angelangt 
und ausgeſchifft worden fein. Der Neſtor iſt am 12ten 
wieder in Toulon angekommen. 

Der Praͤfekt des Departements der niederen Pyre / 
naͤen hat das nachſtehende Rundſchreiben an die Maires 
dieſes Departements erlaſſen: „Meine Herren! Ich 
habe die Ehre, Ihnen hiermit anzuzeigen, daß, nach 
einer Benachrichtigung des commandirenden Generals 
unſeres Departements, der Kriegsminiſter unterm 26ſten 
Mai verfuͤgt hat, daß diejenigen Soldaten, die ihre 
Dienſtzeit uͤberſtanden haben, oder die ſich auf unbe⸗ 
ſtimmtem Urlaub befinden, in die in Spaniſchen Dien⸗ 
ſten ſtehende Fremden Legion eintreten koͤnnen. Haben 
Sie die Guͤte, dieſe Beſtimmung allen denjenigen Mi⸗ 
litairs, die ſich gegenwaͤrtig in Ihrer Gemeinde aufhal⸗ 
ten, mitzutheilen und ihnen zu ſagen, daß ſie ſich fuͤr 
den Fall, wo fie entſchloſſen fein ſollten, in jener Legion 
Dienſte zu nehmen, bei dem Militair-Unter-Intendanten 
und dem Hauptmann des Rekrutirungs⸗Depots in Pau 
zu melden haͤtten, die ſie, mit einer Marſchroute ver⸗ 
ſehen, auf St. Jean Pied»des Port dirigiren wuͤrden, 
von wo ſie in kleinen Abtheilungen nach dem Haupt⸗ 
quartier des Generals Bernelle geſchafft werden ſollen. 
Empfangen Sie ic. Leroy.“ 


Straßburg, vom 7. Juni. (Allg. Ztg.) — Der 
Vorort der Schweiz ſoll unſere Regierung haben wars 
nen laſſen, daß ſie auf alle aus der Schweiz kommen⸗ 
den Reiſende ein wachſames Auge haben moͤchte, weil 
man ſich bei den daſelbſt vorgenommenen Verhaftungen 
uͤberzeugt habe, daß die politiſchen Fluͤchtlinge nicht blos 
gegen Deutſchland komplottirten, ſondern auch in Ber 
bindung mit Propagandiſten im Innern einen Coup 
in Frankreich ausführen wollten. Die Badiſche Regie, 
rung hat ſeit den letzten Vorfaͤllen in der Schweiz die 
Vorſichtsmaßregeln gegen alle Fremden, welche nach dem 
Großherzogthum kommen oder durch daſſelbe reiſen, 
verſchaͤrft. N 


pa n ee . 


Madrid, vom 7. Juni. — Die Koͤnigin hat eine 
Kommiſſion ernannt, um ein Geſetz in Bezug auf die 
Majorate und Herrſchaften zu entwerfen. 
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Die Wahlen und die Armee beſchaͤftigen jetzt ganz 
beſonders die Aufmerkſamkeit der Regierung. Die Nach⸗ 
richten aus den Provinzen lauten gut, und man erwar⸗ 
tet guͤnſtige Reſultate von den bevorſtehenden Wahlen. 
Auch zu Cadix iſt eine eben ſo guͤnſtige als unerwartete 
Reaction eingetreten. a 5 

Der General Cordova, welcher ſich, feines Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtandes wegen, noch hier aufhält, foll, in Ueber 
einſtimmung mit dem Miniſterium, einen Operations- 
Plan verabredet haben, von dem man ſich, namentlich 
bei indirekter, aber wirkſamer Unterſtuͤtzung von Seiten 


Frankreichs, den gluͤcklichſten Erfolg verſpricht. General 


Cordova hat ein ſehr leidendes Anſehen und iſt auffal⸗ 


lend gealtert: ſeine fruͤhere Lebendigkeit und Heiterkeit 


— 


ſcheint dem Ernſte und vielleicht der Schwermuth Platz 
gemacht zu haben. Am Abende ſeiner Ankunft brachte 
ihm das Offizier Corps der hieſigen Garniſon eine feier, 
liche Fackel⸗Muſik. Herr Mendizabal, welcher dem Ge⸗ 
neral gegenuber wohnt und dieſe Muſik für ſich ber 
ſtimmt hielt, oͤffnete bereits feine Fenſter, ſchloß fie 
jedoch, den Irrthum gewahrend, raſch wieder zu. 

Das Miniſterium will, um die im Auslande ange⸗ 
knuͤpften Unterhandlungen nicht zu unterbrechen, in dem 
diplomatiſchen Corps keine Aenderung vornehmen. Die 
Botſchafter zu Paris und London werden daher ihre 
Functionen an den dortigen Hoͤfen beibehalten. 

Der Espannol hatte vor einigen Tagen angezeigt, 
daß das Haus Ramon und Carbonnell in London ſeine 
Zahlungen eingeſtellt habe. Herr Mendizabal ſchrieb 
darauf ſogleich an den Herausgeber des genannten Blat⸗ 
tes und erklaͤrte jene Nachricht fuͤr falſch. Er hatte 


zugleich ein Schreiben des Herrn Carbonnell beigefuͤgt, 


worin derſelbe ihm meldet, daß er bis jetzt Alles gethan 
habe, um ſeine Verpflichtungen gegen die Spaniſche Re⸗ 
gierung zu erfuͤlen, daß er jedoch, um dies auch ferner 
zu koͤnnen, des Beiſtandes der Herren Ricardo bedürfe. 

Vom Kriegsſchauplatz. Cordova iſt noch nicht 
wieder zur Armee abgegangen, dagegen hat man zwei 
Bataillone Infanterie und 100 Kuͤraſſiere von Guada⸗ 
laxara nach Nieder-Aragonien abgeordnet, wo die Karli— 
ſten große Forlſchritte machten. Ihnen ſoll noch ein 
Batalllon der Truppen Merino's mit 4 Artillerieſtücken 
nachfolgen. Vom Kriegs Miniſterium iſt der Befehl 
nach dem Hauptquartiere der Nord-Armee in Vittoria 
abgegangen, ein Corps von 3000 Mann auf der Stelle 
ebendorthin zu detaſchiren. — Das Hauptquartier des 


Don Carlos war am 10. Juni noch in Villafranea. 


Es heißt, daß die von demſelben angeordnete neue 
Truppen⸗Aushebung in Navarra 18,000, in Alava 5000, in 
Guipuzcoa 7000 u. in Biscaya 9000 Mann betragen werde. 
— ueber die guten Ausſichten des Don Carlos laßt ſich 


ein Karliſtiſcher Correſpondent folgendermaßen verneh⸗ 


men: „Man kann ſich nichts Leichteres und Gewandte⸗ 
res denken, als einen Basken in ſeiner rothen Jacke, 
ſeinen kurzen Beinkleidern von geſtreiftem Mancheſter, 
ſeinen geſtrickten wollenen Kamaſchen, ſeinem kleinen 
Barrett, uber dem weißen Hemd ein leichtes farbiges 


* 


Halstuch, deſſen Knoten tief auf der Bruſt 


* 
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efien geſchuͤrzt 
iſt, und als Fußbekleidung die Eſpargatas, eine Art 
Sandalen, deren Sohle einen ſtarken Finger dick iſt 
und aus einer langen, hanfenen Plattſchnuͤr von der 
Breite der Sohlendicke beſteht, welche um ſich ſelbſt ge⸗ 
wickelt iſt und durch einzelne Querſtriche Feſtigkeit und 
Gehalt bekommt. Um die Sohle lauft ein ſchmaler 
Rand von ſtarkem hanfenem Flechtwerk, das ſich vorn 
uͤber die Zehen feſtſetzt und ſie umfaßt, und hinten uͤber 
die Ferſen reicht; ein blaues oder gruͤnes Band, zierlich 

über den Fußruͤcken gekreuzt, giebt der Sandale die Hal⸗ 
tung. Dies iſt eine ſehr dauerhafte Fuß bekleidung und 
in felſigen Gegenden die zweckmäßigſte, denn in die dicke, 
weiche Sohle druͤckt ſich jede ſcharfe Erhabenheit und 
hindert den Fuß, zu gleiten. Uebung und Kleidung 
geben dieſen Bergbewohnern im Gebirgskriege eine große 
Ueberlegenheit uͤber regelmaͤßige Truppen; ſie erſteigen 
mit Leichtigkeit und Schnelligkeit die jäheften Abhaͤnge 

gewinnen auf Seitenwegen den feindlichen Kolonnen den 
Vorſprung ab, greifen ſie von vorn in den beiden Flan⸗ 
ken und im Ruͤcken zugleich an, und bringen durch ihr 
wohlgerichtetes Feuer Verwirrung in ihre Reihen. Auf 
ſolche Weile hat die Chriſtiniſche Armee auf ihrem Ruͤck⸗ 
zuge bedeutenden Verluſt erlitten, der jedoch, materiell 
genommen, weniger in Anſchlag zu bringen iſt, als der 
moraliſche Einfluß dieſer Schlappe auf den Geiſt der 
Truppen. Cordova ſchreibt das Mißlingen feiner Opera- 5 
tion dem Mangel an beſondern Brigaden zu Deckung 
der Transporte von Munition und Lebensmitteln zu 

das heißt mit andern Worten, er geſteht indirekt, daß 
er zu ſchwach iſt, um mit Wirkſamkeit die Offenſive zu 
ergreiſen. So iſt es auch; und hierin liegt der Grund 
der langen Dauer dieſes Bürgerkriegs, deſſen Ende und 
Ausgang ſich noch nicht abſehen laͤßt. Der Hauptheerd 
deſſelben find die drei Baskiſchen Provinzen und Na⸗ 
varra; iſt hier die Karliſtiſche Partei unterdruͤckt, ſo 
wird ſie in den uͤbrigen Theilen von Spanien ſelbſt 
fallen. Um ihr aber hier den Todesſtoß zu verſetzen, 
iſt eine aktive Armee von mehr als hunderttauſend Mann 
guter Truppen erforderlich, Wir wollen die aktiven 
Streitkrafte der Karliſten bloß zu funfzigtauſend Mann 
berechnen. Um gegen dieſe Macht mit Erfolg zu 
operiren und fie zu vernichten, mußte ungefaͤhr der 
nachfolgende Plan verfolgt werden; Das kombinirte 
Engliſch ⸗Spaniſche Armee » Corps bleibt in ſeinen 
feſten Stellungen, von Bilbao aus ruͤckt eine Kolonne 
von wenigſtens 20,000 Mann vor, um ihm links die 
Hand zu bieten ; beide Corps halten ſich auf der De⸗ 
ſenſive. Zu gleicher Zeit rücken von Pampelona und 
Vultoria zwei offenſive Kolonnen vor 5 beide muſſen ſo 
ſtark fein, daß jede einzeln der ganzen Karliſtiſchen Haupt⸗ 
macht die Spitze bieten kann, um nicht einzeln geſchla⸗ 
gen zu werden; hiezu find alfo wenigſtens 80,000 M. 
erforderlich. Die beiden Deſenſiv, Corps zu 40,000, 
die beiden Offenſiv Corps zu 80,000 Mann berechnet, 
ergeben ſich demnach 120,000 Mann activer Truppen, 
ohne welche Zahl der Krieg in Nord- Spanien nicht zu 
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beendigen iſt. Man ſteht hieraus, daß der jetzige Stand 
der Dinge in Spanien unhaltbar iſt, und daß die Lage 
dieſes unglücklichen Landes bloß durch die Kriſis einer 
Revolution oder Intervention, beide gleich gefährlich, 
geändert werden kann.’ 


Eu g (la n d. 

London, vom 14. Juni. — Die Hof⸗Zettung 
meldete erſt am Freitage die foͤrmliche Ernennung des 
Herrn John Macneill zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter Sr. Majeſtaͤt bei dem 
Schach von Perſien, nachdem derſelbe ſchon nach dem 
Oet feiner Beſtimmung abgegangen war. 

Der Perſiſche Prinz Sadeh Mirza iſt nebſt ſeinem 
Secretair und Dolmetſcher von Bath hier eingetroffen. 
Er iſt von mittlerer Statur und ſieht ſehr verſtaͤndig 

aus; ſein Anzug beſteht aus einem gruͤnſeidenen Kaf. an, 
einer Muͤtze von Lammwolle und einem Guͤrtel und 
Dolch, die mit Edelſteinen beſetzt ſind. 

Sir E. Disbrowe, Brittiſcher Geſandter im Haag, 
est dieſer Tage von dort hier angekommen. 

Der Baron de los Valles, Agent des Don Carlos, 

hatte geſtern Geſchaͤfte im auswaͤrtigen Amte. 
Im Laufe der Sitzung, die geſtern in der Kron ⸗ und 
Anker⸗Tavern von einer Verſammlung zum Behuſe der 
Errichtung eines Denkmals fuͤr Cobbett gehalten wurde, 
ſchlich ſich der junge Courtenay, der ſich für einen na⸗ 
tuͤrlichen Sohn O'Lonnell's ausgiebt, zweimal in den 
Saas und faßte einmal ſogar dicht hinter dem Praͤſi⸗ 
dentenſtuhl Poſto, den fein angeblicher Vater einnahm, 
wurde aber am Ende beim Kragen gefaßt und hinaus⸗ 
beworfen. 

Der Herzog von Bedford hat feinen Beitrag zu der 
Sufieripiion für O'Connell mit folgendem Schreiben 
an Herrn Hume, als Vorſitzer der zu dieſem Zweck in 
der Kron und Ankern⸗Tavern gehaltenen Verſammlung, 
begleitet: „Sir, ich erſehe aus den Zeitungen, daß am 
lezten Mittwoch in der Kron und Anker⸗Tavern eine 
Verſammlung gehalten wurde, in welcher Sie den Bor 
‘fig führen. Da ich mit dem Zweck derſelben, wie er 
in den in jener Verſammlung vorgeſchlagenen Beſchluͤſſen 
auseinandergeſetzt iſt, vollkommen überenftimme, jo ge 
reicht es mir zu großem Vergnügen, meinen Namen der 
Subſcribenten⸗Liſte zur Befoͤrderung jenes Zwecks bei⸗ 
zufügen. Ich habe mich ſchon vor langer Zeit von den 
offentlichen Kämpfen zurückgezogen, aber der Frieden, 
die Ruhe und die Wohlfahrt Irlands koͤnnen mir doch 
nicht gleichgültig fein, und ich bin feft überzeugt, daß 
de ſich nur durch vollſtaͤndige und gleiche Gerechtigkeit 
gegen die Bevoͤlkerung jenes ungluͤcklichen Landes erreis 
chen leſſen. Ich hade die Ehre, zu fein, Sir, Ihr ger 
horſamſter Diener, Dedfo rd.“ Die Morning Post 
meldet, daß Brookes Klub zu jener Subſcription 
1000 Pfund beiſteuern wolle, und daß ſich Herr Coke 
und Lord Ebrington beſonders eifrig zu Gunſten O Con- 

WS gezeigt hatten. „Dies zeigt“, ſagr das genannte 

lact, „daß die Whiss O Connell, als den großen 
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Hebel der Agitation, um jeden Preis zu unterſtuͤtzen 


gewillt find. Wenn fi ein Herzog an die eine Seite 
andere Seite des Agitators lehnt, 


und ein Klub an die 0 

um ihn pomphaft dem Publikum vorzuführen, fo it dies 
wohl ein unzweideutiges Zeichen, daß die Whigs ent⸗ 
ſchloſſen ſind, O'Connell auf jede Gefahr hin aufrecht 
zu erhalten.“ i 

Der Schndard meint, wenn Lord Melbourne in der 
gegen ihn eingeleiteten Klageſache auch nur zu einem 
Heller Entſchaͤdigung verurtheilt wuͤrde, ſo koͤnne er 
nicht einen Tag länger Premier⸗Miniſter bleiben. Wer 
aber wuͤrde ſein Nachfolger ſein? Man nenne den Lord 
John Ruſſell, den Marquis von Lansdowne und den 
Grafen von Mulgrave, aber keiner von dieſen ſei fahig, 
den jetzigen Premierminiſter in der Lage, in welcher ſich 
das Miniſterium befinde, zu erſetzen. 

Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 14. Juni. — Ein Holäm 
diſches Kauffahrteiſchiff, die Zorgvuldigheid, iſt am 
5. Mai d. J. bei Madeira von einem Portugieſiſchen 
Seeräuber angefallen und durch das Feuer deſſelben 
mehrfach beſchaͤdigt worden. Dem Fahrzeuge iſt es 
zwar gelungen, nach Madeira zu entkommen, doch hat 
es daſelbſt viele Ausbeſſerungen vornehmen muͤſſen. 
Gegenwaͤrtig iſt nun der Niederlaͤndiſche General-Kon⸗ 
ſul in Liſſabon beauftragt worden, bei der Portugieſiſchen 
Regierung auf eine Schadloshaltung anzutragen. 
— 


idee lte n. 
die Rheiniſchen Provinzialblätter. en 
zahlen, liegt Bona jetzt den Franzoſen näher als Bonn. 
Kuͤrzlich wurde in einer namhaften Stadt im Departe⸗ 
ment der obern Alpen ein Brief zur Poſt gegeben mit 
Deutſcher Adreſſe, dabei aber mit Franzoͤſiſcher deutlt⸗ 
cher Ortsbezeichnung: „Bonn (Prusse rhéuane)““ 
Er kam auch in Bonn an, aber durchſtochen und in 
Eſſig getraͤnkt mit dem Bemerken, daß die Des inſieirung 
in Diarfeide geſchehen ſei. Er war naͤmlich nach Bona 
gelaufen. Dort hatte man darauf bemerkt: „Prusas 
wsst pas en àfriqus.“ Die Deutſche Adreſſe hat 
man wahrſcheinlich fuͤr Tuͤrkiſch oder Arabiſch gehalten. 
Briefen aus Madrid zufolge hatten die Werke des 
katholiſchen Paſtors Annegarn zu Selm im Reg. Brz. 
Muͤnſter, welcher unfängft zum K. Profeſſor am Brauns 
berger Lyceum ernannt worden iſt, die Aufmerkſamkelt 
des Spaniſchen Miniſteriums, vorzuͤglich des fuͤr din 
nöthige Umgeſtaltung der Schulen in Spanien eifrigſt 
bemübten Hrn. Mendizabal, erregt, welcher, auf ihte 
Ueberſetzung und Einführung bedacht, durch den neu⸗ 
lichen Sturz feines Mimiſtertums von der Verfolgung 
dieſes Planes abgebracht iſt, jedoch in der naͤchſten 
Verſammlung der Cortes dieſe Angelegenheit zur Sprache 
bringen wird. 


Poſen, vom 21. Juni. — Thaͤtigkeit der 
Polizei- Behoͤrden in Verpaftung von Vagabonden, Begt⸗ 


lern und Verbrechern lie fert fortgeſetzt ſehr guͤnſtige Ner 


M 
Berlin. Wie 


> 
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fultate. So wurden im verfloſſenen Jahre durch die 
Koͤnigl. Bezirkswoyts und Gendarmen in den 17 Krei⸗ 
jen des dieſſeitigen Regierungs- Bezirks 3154 Bettler 
und Vagabonden, 2488 Verbrecher und 4077 Indivi- 
duen wegen polizeilicher Vergehen zu gefaͤnglicher Haft 
gebracht. Die wenigſten Verhaftungen hatten im Birn⸗ 


baumer Kreiſe ſtatt, nämlich nur 70; die meiſten, naͤm⸗ 


ich 1303, i vauftädter Kreiſe. 

. D ſchreibt: Auch in unſerer Provinz 
find von den unzähligen Verehrern des unſterblichen 
Dichters Schiller ſchon anſehnliche Beiträge eingegan⸗ 
gen; um indeſſen der Theilnahme an dem ſchoͤnen, die 
Deutſche Nation ehrenden, Unternehmen die moͤglichſte 
Ausdehnung zu geben, iſt von dem Schiller⸗Verein der 
einzelne Beitrag auf 24 Kr. Rh. oder 8 Sgr. Pr. C. 
feſtgeſetzt worden, wobei jedoch einem Jeden unbenom⸗ 
men bleibt, mit fo vielen ſolcher Beiträge a 8 Sgr., 
als er will, Theil zu nehmen. Es ſteht zu hoffen, daß 
der Enthuſtasmus, welcher ſich uͤberall in Deutſchland 
für dieſes achte National-Denkmal kundgiebt, auch bei 
uns Fruͤchte tragen werde, und es find zu dem Ende 
Subſcriptionsliſten in der Expedition dieſer Zeitung aus⸗ 
gelegt worden. (Wir wuͤnſchen guten Erfolg. In der 
Expedition der Schleſ. Ztg., die ſich ebenfalls zur An⸗ 
nahme von Beiträgen erbot, et weder für Schiller, noch 
für Beethoven irgend ein Beitrag eingegangen.) 


Wien. Zu der neulichen großen Einnahme im hie, 
ſigen Burgtheater, welche fuͤr das Schillerſche Denkmal 
beſtimmt war, ſteuerten die Franzoͤſiſchen Prinzen auch 
bei. Man gab den „Withelm Tell“ und die Prinzen, 
welche mit der Deutſchen Sprache ſehr vertraut ſind, 
und der Vorſtellung beiwohnten, ſchienen großes Ge— 
fallen an derſelben zu finden; ſie ſollen die Darſtellungs⸗ 
art der Deutſchen Schauſpieler in der Tragoͤdie gelobt 
haben. Die Einnahme ſelbſt hat beiläufig 10,000 (0 Fl. 
Conv.⸗M. betragen. 1 NE 

ba nn 

„Paris, vom 14. Juni. . Wie ſtreng unſer Pu⸗ 
blitum gegen Schauſpieler iſt, fo theilnehmend bezeigt 
es ſich denſelben bei manchen Gelegenheiten. Geſtern 
wurde der Tänzer Merante (Meſſe) in dem „hinkenden 
Teufel“ bei einem heftigen Rundtanze, während er die 
Haud eines Nebenmannes verlor, fo heftig gegen die 
Wand geſchleudert, daß er fuͤr todt weggetragen wurde. 
Das Publikum wollte nicht fortgehen, ohne Nachrichten 
von feinem Befinden; die Theateraͤrzte machten mehr- 
mals einen Rapport und erſt als fie die Gefahr für bes 
ſeitigt erklaͤrten, ging man nach Hauſe. 

Nach dem Franzöoſiſchen Geſetz find Gläubiger, welche 
einen Schuldner einſperren laſſen, verpflichtet, monatlich 
die Koſten feines Unterhalts zu entrichten. Ein Schuld⸗ 
gefangener gerieth nun neulich auf den Einfall, bei ſei⸗ 
nen Ötäubigern Karten mit der Nachricht von ſeinem 
Tode herumtragen zu laſſen. Die Gläubiger unterließen 
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nun natürlich die weitere Bekoͤſtigung; der Gefangene 
wurde aus dieſem Grunde ſeiner Haft entlaſſen, und 
erſchien, zum nicht geringen Erſtaunen feiner unfreiwel⸗ 
ligen Wohlthaͤter, eines Tages perſoͤnlich bei ihnen, um 
fuͤr ſeine Freiheit zu danken. 5 

Der bekannte Naundorff, der ſich fuͤr Ludwig den 
17ten hält oder ausgiebt, hat eine Klage gegen die Her⸗ 
zogin von Angoulsme eingereicht, um fie zur Red 
nungslegung über die Erbſchaft ihres Vaters aufzu⸗ 
fordern. a 

——ůů——7rt VENEN, 

London, vom 14. Juni. Vorigen Sonnabend 
wurde ein Wahnſinniger in Bloomsbury Square ergrifs 
fon, der ſich für den König der City ausgab und zwei 
Diftolen bel ſich führre, womit er den Herzog von 
Wellington zu erſchießen drohte. Bei näherer Unter: 
ſuchung ergab es fih, daß dieſer Ungluͤckliche in Folge 
einer ungeheuren Erbſchaft verrückt geworden war. 

Im Muſeum der naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft 
von Mancheſter befindet ſich der Schädel eines im Jahre 
1822 geſtorbenen Pferdes, das 62 Jahr alt geworden 
und Zeit ſeines Lebens zum Fortziehen der Schiffe an 
einem der Kanäle von Mancheſter gebraucht worden war. 
Te 

> * 
* * 8 
Hundertjähriges Gebures feſt. R 

Heute feiert eine im hieſigen al gs dead 
Frau, Namens Johanna Pipial geb. olf, zum 
hundertſten Male ihren Geburtstag. Dieſelbe iſt am 
24. Juni 1736 in Laa ſe geboren, woſelbſt ihr Vater, 
Auguſtin Wolf, als Foͤrſter ſtand. Sie verheitathete 
ſich ungefähr 1757 mit dem Foͤrſter Pipial, und gebar 
ihm 12 Kinder. Das älteſte Knaͤblein iſt noch am Le⸗ 
ben und zaͤhlt nicht weniger als 78 Jahre. Nach dem 
Tode ihres Mannes folgte fie im fiebenjährigen Kriege 
den Preußiſchen Truppen als Marketenderin wozu fie 
eine Jugenderinnerung einlud, indem ſie im erſten 
ſchleſiſchen Feldzug als kleines Mädchen von der Preu⸗ 
biſchen Feldbäckerei ihr Brod zu holen pflegte. Sie 
war in dieſem Poſten namentlich bei der Schlacht von 
Kunersdorf zugegen. Wie leuchtend dieſe Momente aus 
ihrem Leben vor Johannas Seele 
zweifelhaft ſind ihr alle die uͤbrigen. Im Jahre 1839 


kam ſie aus dem hieſigen Siechhaus in das hieſige Am. 


menhaus und erlebte geſund und 


Geburtsfeſt. — Welche ungeheuern Ereigniſſe an ihr 
voruͤbergingen, 


deſſen einziges Geſchäſt darin beſtehr, zu vegetiren. 


Aber der ſinnige Wanderer betrachtet die Ruine der al⸗ 


ten Zeit mit gedankenvollem Anclig und wünſcht von 
Herzen, daß kein Sturm dem für Andere dedeutungs⸗ 
vollen Daſein ein ſchnelles Ende mache. Dir ſei dee 


= 


Erde leicht, ruft man den Todten zu; dir ſei das Leben 
leicht, rufen wir der Ueberlebenden zu. 8 
o 


T 
Die 550jährige Jubelfeier des Schweid⸗ 
nitzer Koͤnigsſchießens betreffend, wird uns aus 
Schweidnitz vom 20ſten d. geſchrieben, daß die Buͤrger⸗ 
Escadron eigene Pferde und keinesweges erbetene 
Koͤnigl. Artillerie⸗Dienſtpferde bei dem Feſte angewendet 
„habe. (Vgl. Schleſ. Ztg. vom 16. Juni.) D. R 


b 

Da am Mittwoch Johann von Paris gegeben 
wurde mit zwei Gaͤſten in den beiden Hauptrollen 
(Prinz und Prinzeſſin): ſo waͤre es eine unverantwort⸗ 
liche Gleichguͤltigkeit geweſen, wenn wir uns nicht unter 
den Schauluſtigen eingefunden haͤtten. War es Erwar⸗ 
tung, Neugierde oder ſchlechtes Wetter, was das Haus 
ziemlich fuͤllte, wir koͤnnen es nicht entſcheiden: aber 
wenn Alle, wie uns, die Erwartung in das Haus trieb, 
ſo gingen gewiß alle, gleich uns, mit dem Gefuͤhle der 
Ueberraſchung nach Haus. 

Die beiden Gaͤſte gaben wirklich das Unerwartete zum 
Beſten. Alle Sänger haben den Prinzen, der als Pa⸗ 
riſer Burger auftritt, durch die Verkleidung durchſchim⸗ 
mern laſſen. Der Gaſt vom Darmſtaͤdter Theater 
wußte auf eine ganz originelle Weiſe den Prinzen und 
den Buͤrger in Eins zu ſchmelzen; er machte aus dem 
Johann von Paris einen Schneiderprinz. Wenn er fo 
oft mit der Hand in die Hoͤhe fuhr, deutete das ſehr 


fein auf die Gewohnheit dieſer Prinzen, mit der Hand 


zuweilen in die Hoͤhe zu fahren, wenn — der Faden 
ſehr lang iſt. In manchen Arien war es auch ſo, als 
ſaͤhe der Gaſt den Geiſt des unſterblichen Componiſten 
uͤber ſeinem Kopfe und als wolle er ihm ins Geſicht 
ſchlagen. Indeſſen war es nur an einigen Stellen ſo; 
Einiges, was der Stimme des Gaſtes angemeſſen war, 
gelang ihm recht gut und er wuͤrde eine groͤßere Rolle 
ſpielen, wenn er auf kleinere ſich beſchraͤnken wollte. 
Unſere Buͤhnenkuͤnſtler ſollten wie Caͤſar denken und 
lieber die Erſten in kleinen Partien, als die Letzten in 
großen ſein wollen. — Die Prinzeſſin von Navarra 
wurde durch eine Gaͤſtin vom Danziger Theater gege⸗ 
ben. Als ſie auftrat, glaubte man, es ſei eine Attrape. 
Aber die Geſtalt loͤſte ſich nicht, es trat die reizende 
Prinzeſſin mit ihrer füberreinen Stimme nicht hervor. 
Niemand wollte begreifen, wie uns fo eine der lieb⸗ 
lichſten Opern geboten werden konnte. Man hatte Luſt 
ſich beleidigt zu fühlen, daß man in der zweiten Stadt 
des Preußiſchen Staates auftrat, als waͤre ſie nur an 
die Leiſtungen umherziehender, kleiner Geſellſchaften ges 
woͤhnt. Mancher wollte wieder der loͤbl. Theater: Direktion 


Vorwuͤrfe machen, welche doch wahrhaftig deren gar zu viele 


hoͤren muß. Wir entdeckten jedoch ſehr bald die vortreffliche 
Endabſicht der Vorſtellung. Man wollte uns die 
Unſrigen recht lieb und reſpectabel machen! 
Und das iſt vollkommen gelungen. Herr Mejo (Wirth) 
mit ſeiner ſtehenden Komik erſchien wirklich erquickend 


„ 
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friſch. Herr Biberhofer (Seneſchal) erinnerte ans 
genehm an die ſchoͤnen Tage, wo ſein Jaͤgersmann im 
Nachtlager von Granada unſere Augen, Ohren und — 
Federn beſtach. Und Demoiſelle Quint trat ſo wirk⸗ 
ſam und gefallend in allen Scenen auf, daß ſie in die⸗ 
fer Oper die Quint⸗Eſſenz heißen durfte. Die Kritik, 
welche ſtrebſame Anfaͤnger ermuntern ſoll, darf dieſer 
jungen Saͤngerin den reichen Beifall goͤnnen, der ihr 
geſpendet wurde. Sie beſitzt zu wenig Biegſamkeit, zu 
wenig Mannigfaltigkeit der Singſtimme, nur ſehr 
große Kultur kann dieſe zu einer bedeutendern erheben; 
dafuͤr hat fie die wohltoͤnendſte (glockentonigſte) 
Sprechſtimme, die wir ſeit längerer Zeit gehört haben, 
und ſie ſpielt mit einer Lebhaftigkeit und Gewandtheit, 
wie höher ſtehende Sängerinnen ſelten vermögen. Des 
halb ſteigt Demoiſelle Quint dort um eine Stufe 
höher, wo andere Sängerinnen eine Stufe ſinken, naͤm⸗ 
lich im Dialog. 

Ve er FE Er 


3 - 
In der getigen Zeitung S. 2371 Sp. 1 find die Nach⸗ 
richten aus England unter London vom 14. Juni, 


ſtatt unter London vom 12, Juni zu leſen. S. 2373 
Sp. 1 3. 19 v. u. l. Sonnabend am 11. Juni f. Sonntag 
am 12. Juni. 


Berliner Getreide- und Spiritus, Preife 
vom 20. Juni. s 

Weizen, ſchoͤn polniſcher 41 bis 42 Rthlr.; etwas 
geringerer 39 bis 40 Rrhlr.; gelber 36 bis 37 Rthlr.; 
alter 34 Rthlr. pr. Wispel zu 25 Schfl. Roggen 
wurde in ganzen Ladungen auf 25 Rthlr. pr. Wispel 
zu 25 Schfl. gehalten und 241 Rthlr. bezahlt. Gerſte 
große vom Bruch 21. Rthlr.; kleine polniſche Gerſte zu 
19 Rthlr. pr. Wispel. Hafer pommerſcher und ſchle⸗ 
ſiſcher iſt mit 17 bis 174 Nthlr. in ganzen Ladungen 
begeben worden; im Einzelnen find 18 bis 19 Rthlr., 
nach ‚Qualität, bezahlt worden. Spiritus wurde 
anfangs voriger Woche zu 16 4 Rthlr. und gegen Ende 
derſelben mit 16% Rthlr. fiir die 10,800 pCt. Tralles, 
bei 123 Grad Temperatur, bezahlt. Auf fpätere Liefes 
rungen wurden 17 Rthl. fuͤr ein gleiches Quantum gefordert. 


Verlobungs⸗ Anzeige. i 
Die Verlobung unſerer Nichte Wilhelmine Elteſter 
mit dem Herrn Paſtor Knittel in Peterswaldau, 
beehren wir uns entfernten Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen. 
Schweidnitz den 18. Juni 1836. 
Der Koͤnigl. Steuerrath Schubart und Frau. 


Als Vermaͤhlte empfehlen ſich 
Wilhelmine Elteſter. 
Wilhelm Knittel. 


— 


Theater: Anzeige. 
Freitag den 2äften: „Chriſtine von Schweden.“ 
Schauſpiel in 3 Akten von Vogel. 


Beilage 


| Beilage 


zu No. 145 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Schlefif 


für Pferderennen und Thierschau. 


cher 


——— 


Ein in der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung vom 4. Juni enthaltener Artikel über das am zten ſtatt⸗ 
gefundene Jagdrennen (Steeple-chase) ift dahin zu berichtigen: daß der Herr Geheime Rath v. Bally nach⸗ 
dem er mit dem Vollbluthengſt „Wendlock“ in einen Sumpf gerathen, aus welchem ſich dieſer uur mit groͤßter 
Anſtrengung und mit Verluſt beider Bügel herausarbeiten konnte, das Rennen deshalb keinesweges aufgab, for 
dern es als ein gewandter und kuͤhner Reiter auf einem kleinen Nennfattel ohne Bügel glänzend bis zu einem 
ganz unbedeutenden Graben unweit des Zieles fortſetzte. Wegen des Andranges vieler Zuſchauer und da der 
durch den Unfall Außerft heftig gewordene „Wendlock“ nicht mehr leicht zu pariren geweſen wäre, auch Baron 
von Muſchwitz bereits das Ziel erreicht und die Siegesfahne in der Hand hatte, wendete ſich Herr von Bally 
lnks tiber eine Brucke, die zwar fruher ge ſperrt geweſen, durch die Zuſchauer aber eröffnet worden war, als 


Baron von Muſchwitz dicht daran vorbei und allen andern weit voraus, dem Ziele zueilte. 
Wegen dieſes Paſſirens der Brücke wurde Herr Geheime Rath von Bally nicht, hingegen der nach ihm 
em Siegespfoſten ankommende Premier -Lieutenant Baron von Koße als Zweiter plazirt. 


Breslau den 21ſten Juni 1836. 


Das Direktorium des Schleſiſchen Vereins für Pferderennen 


und Thierſchau. 


Reue Bücher, 


fo erſchienen und zu haben find 
et 


b 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 
Fries, M. G., vollſtändige Anleitung zur franzöſiſchen 


und deutſchen Converſation. 2te v 
r. 3. Aarau, geh. erm. sm verb Aufl. 


25 Sgr. 

Hefemann „F. J., der Preußiſche Mandats), fun, 
mariſche und Bagatell⸗Prozeß. gr. 8. Berlin. geh. 

l j 7 3 Sgr. 


0 1 23 
Roſt, C. F. V. Dr., griechiſche Grammatik. Fünfte 
durchaus genau berichtigte Ausgabe. gr. 8. Göttingen. 
81 1 Rthtr 12 Sgr. 
uhland, 2, Gedichte. tote Aufl, mit dem Bildnie 
a des Verfaſſers. 8. Stuttgart. geh. 2 Nthlr. 15 Sgr. 


8 (Ber ſpäte t.) 
e Dank x 
allen Denen, welche bei dem am 20ſten d. M. vernits 
ſtalteten feierlichen Geſange bei der Beerdigung meiner 
geliebten Frau mitwirkten, ſo wie den vielen Freunden, 
welche auf eine ſo ruͤhrende Weiſe ihre Liebe zu der 
theuren Dahingeſchiedenen an den Tag legten, mit dem 
Wunſche, daß ſie der Allmäͤchtige vor einem ähnlichen 
Schickſale bewahren möge, e e 
Breslau den 22. Juni 1836. 


— Peuckert jun., muſtkal. Inſtrumeutenmacher. 


Edictal Citation. N 

Am Tten. October 1835 ſtarb hierſelbſt die Johanna 
verwittwete Sattler Schild geborne Papior, deren 
Nachlaß in ungefähr 84 Nehfr. beſteht. „Da völlig uns 
bekannt geblieben wer Erbe der ic. Schild und Der 
rechtigter zu deren Nachlaß ſey, ſo werden dem Antrage 
des Nachlaß⸗Curators zufolge, alle dieſenizen, welche an 
die gedachte Verlaſſenſchaft aus irgend einem Grunde 
ein Erbrecht zu haben glauben, mithin der unbekannte 
Erbe und deſſen Erben und naͤchſte Verwandten hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich am 25ſten Februar 1837 
Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Gericht einzufinden 
und ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, unter der Ver⸗ 
warnung, daß ſie ſonſt mit ihren Erb⸗Anſpruͤchen praͤ⸗ 
cludirt und der Nachlaß als herrenkoſes Gut der Ju, 
ſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 
Herrnſtadt den 25ſten April 1836. ET 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Publicand um. 4 j 

In unferem Depofitoris befinden ſich nachſtehende 
herrenloſe Maſſen: 1) die Invalide Jacob Andrea 
ſche Maſſe von 3 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf.; 20 die Um 
terofſizier Kelchſche Maſſe von 1 Sgr. 11 Pf.; 3) 
die Conditor Kochſche Maſſe von 4 Rthlr. 24 Sgr. 
7 Pf.; 40 die Invalide Kruͤgerſche Maſſe von 


5 


1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; 5) die Antoinette Patz old⸗ 
ſche Maſſe von 3 Rihlr. 10 Sgr. 7 Pf. Die Eigen⸗ 
thuͤmer dieſer Maſſen oder deren Erben werden hier⸗ 
durch benachrichtigt, daß dieſe Gelder bei ferner unter 
bleibender Abforderung zur Allgemeinen Juſtiz⸗Offician⸗ 
ten Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert werden ſollen. Zugleich 


werden 6) die Gebrüder Winkler, Soͤhne des zu 


Warſchau verſtorbenen Proviant⸗Commiſſar Winkler, 
für welche aus der Schneider Thielſchen Nachlaß 
Maſſe ein Erbtheil von circa 28 Rthlr. deponirt iſt 
und 7) der Buchdruckergehuͤlfe Gottlob Scholz, deſſen 
muͤtterliches hier verwaltetes Erbtheil eirca 31 Rede, 
beträgt; aufgerufen, ſich bei uns zu melden und ihre 
Gerechtſame hinſichtlich dieſer Depoftta wahrzunehmen, 
widrigenfalls dieſe Gelder auch zur Allgemeinen Juſtiz 
Offtzianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert werden ſollen. 
Bunzlau den Zten Juni 1836. 5 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In dem abgefürzten Concurs⸗Verfahren über das Ver / 
mogen der Haus, und Ackerbeſitzerin Anna Maria A n⸗ 
derſch, geb. Brendel, hierſelbſt, wird die bevorſtehende 
Vertheilung der Maſſe unter die bekannten Gläubiger 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Jauer den 18. Juni 1836. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


ro ela m a. 


— 


Der ſeit mehreren Jahren verſchollene hieſige Töpfer ⸗ 


gefelle Gottlob Lindner und deſſen unbekannte Erben 
oder Erbnehmer werden aufgefordert ſich in termino 
den 10ten Marz 1837 Vorm. 11 Uhr in unſe⸗ 
rer Regiſtratur ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und 
die weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls Erſte⸗ 
rer für todt erklart, und ſein Vermoͤgen denen, die ſich 
als deſſen Erbnehmer legitimiren, ausgeantwortet wer⸗ 
den wird. 
Naumburg a/ Q. den 25. April 1836. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. i 

Der Muͤhlen⸗Beſitzer Joſeph Stobrawa beabſich⸗ 
tigt feine am Drama⸗Fluß zu Broslawitz belegene Mahl 
muͤhle nebſt dem Waſſerbette umzubauen, und hat die 
hierzu noͤthige Genehmigung nachgeſucht. Dem F. 7. 
des Geſetzes vom 28ſten October 1810 gemäß, wird 
dies hiermit bekannt gemacht, und diejenigen, welche 
durch dieſen Mühlenumbau die Gefährdung ihrer Rechte 
fürchten, aufgefordert, ihre gegründeten Widerſpruͤche 
bis zum 27ften Juli a. e. bei mir anzuzeigen, 
widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf die noch ein⸗ 
gehenden Einwendungen nicht mehr geruͤckſichtigt und 
auf die Ertheilung des Landes herrlichen Conſenſes an 
getragen werden wird. e 

Beuthen den 20ſten Mai 1836. 

f Der . Landrath. 


Gr. Henkel v. Do nnersmar k. 


R An lage. e 
as Dominium Weiſſig, Steinau 
beabſichtiget die ihm eigenthuͤmlich a eg 
Jahre 1825 eingegangene oberſchlaͤgige Waſſermuͤhle 
mit einem Mahlgange, an dem das herrſchaftliche Schloß 
umſchließenden Teich, wiederherzuſtellen, dergeſtalt, daß 
der Fachbaum dieſelbe Höhe wie in der früheren Bo 
triebszeit erhaͤlt. Dieſes Vorhaben wird in Folge 
Allerhoͤchſten Edikts vom 28ſten Oetober 1810 unter 
der Aufforderung verdffentlicht, die etwa zu erhebenden 
gegründeten Widerſpruͤche innerhalb einer präcufivifchen 
Friſt von 8 Wochen, vom heutigen Tage an, bei unter⸗ 
zeichnetem Amte anzumelden. Nach Ablauf dieſer Friſt 
kann damit Niemand weiter gehört werden. 
Steinau den Zten Juni 1836. 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Bekanntmachung. 

Am 12ten d. Mts. hat ſich im hieſigen Kreiſe ein 
fremder kaſtanienbrauner Huͤhnerhund mit weißer Kehle 
und dergleichen Vorderfuͤße eingefunden. Der recht; 
mäßige Beſitzer dieſes Hundes kann ſich in dem hie⸗ 
ſigen Landraͤthlichen Amte melden und denſelben nach 
erfolgter Pruͤfung der Richtigkeit gegen Erſtattung der 
Futter- und Inſertions⸗Koſten wieder erhalten. Nach 
vergeblichem Verlaufe von 8 Wochen aber wird daruͤber 
nach Vorſchrift der Geſetze verfuͤgt werden. 

Guhrau den 17ten Juni 1836. 

Koͤnigl. Landraths⸗Amt. v. Koͤckritz. 


Bekanntmachung. f 
Die mit dem Iften September d. J. pachtlos wer⸗ 
dende Jagd auf der Feldmark Muͤnchwitz, zur Torf 
verwaltung Windiſchmarchwitz gehoͤrend, wird am Sten 
Juli im Kloͤtzelſchen Gaſthof zu Polniſch⸗Wartenberg 
von Vormittag 10 bis 12 Uhr meiftbietend auf die 
Dauer von 6 Jahren, alſo bis 1ſten September 1842 
verpachtet werden. Die Unterzeichnete ladet Jagdpacht⸗ 

luſtige zu dieſem Termine hiermit ergebenſt ein. 

Scheidelwitz den Aten Juni 1836. 

Die Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. 


5 Bekanntmachung. 

Mit dem heutigen Tage geht, der beſtehenden Ver⸗ 
ſaſſung gemäß, das gefchäftsführende Directorium von 
dem Landſchafts Director aus dem Fuͤrſtenthum Breslau, 
Herrn Landrath von Debſchitz auf Rackſchuͤtz auf 
den Landſchafts⸗Direktor aus dem Fuͤrſtenthum Brieg, 
Herrn Kreis⸗Juſtizrath a. D. Vitzthum v. Eckſtaͤdt 
auf Seifersdorf und Teuderau Über, Ar c 

Breslau den 23ſten Juni 1836. re 
— Deeslau,deiegfehe Jürſtenchums Landschaft. 


Einige tauſend Thaler N 
auf sichert Wechſel und 12000 Rehlr. auf Hope⸗ 
theten, ſollen bald ausgethan werden. e Anfrage, 
2 er im alten Nathhauſe, (eine Treppe 

och. 901 reren 157 


e 4. 1111 0. 


se ut rt? 

Am 28. Juni e. Vormittag von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15 
Maͤntlerſtraße verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth öffent 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 22ſten Juni 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
Au ct i on. 

Den 27ſten d. Vormitt. von 9 und 
Nachmitt. von halb 3 Uhr an werde ich 
am Nathhauſe (Riemerzeile) No. 15 zwei 
Stiegen hoch, verſchiedene Küchengeräthe, 
Porzellan, Glaͤſer, Betten, Bettwaͤſche, 
maͤnnliche Kleidungsſtuͤcke, Meubel und 
Buͤcher verſteigern. Ben 

Pfeiffer, Auctiond-Commiff, 

Die Schnittwaarenverſteigerung 
Albrechtsſtraße No. 22 wird heute den 
24ſten und morgen den 25ſten Vormittag 
von 9 bis 12 Uhr fortgeſetzt. 

5 Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
—— — — — — — 


Zu verpachten. 

Eine Pacht, anderthalb Meilen von Breslau, mit 
900 Morgen des beſten Bodens, 90 Morgen Wieſen, 
700 Schaafen 30 Kuͤhen, iſt ſofort an einen andern 
cautionsfähigen Pächter zu cediren. Das Nähere Ni⸗ 
colaiſtraße No. 20. bei J. E. Callenberg. 
ins Schade ———— 


— —— 
Rittergut zu kaufen geſucht. 

Es wird in Schlefien ein gut rentirendes Rittergut 
zu dem Preiſe bis 80,000 Rthlr. zu kaufen geſucht. 
Desfallſige Anträge erwartet man franco und ‚baldigft 
durch Herrn } 

J. F. W. Sattler in Delitzſch, ohnweit Leipzig. 
Wagen Verkauf. 

Eine neue Fenſter⸗Chaiſe mit graden Seiten⸗Fenſtern 
und eiſernen Achſen, auch ein breitſpuͤriger Reiſewagen 
mit eiſernen Achſen, ſo wie auch verſchiedene Sorten 
neuer Wagen, ſehr gut und dauerhaft gebaut, nebſt zwei 
ſchon gebrauchten Wagen, noch ſehr gut und dauerhaft, 
ſtehen ſehr preiswuͤrdig zu verkaufen Altbuͤſſer⸗Straße 
No. 122 b 3 


Das Dampfbad an 


8 auger Be sc zum — tun: e Reparatur und 

weckmaͤßiger Verbeſſerung auf kurze Zeit R 

5 Breslau, den 23. Junt 1836. A e | 
roll. 


»Literariſche Anzerge. 
6 Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau find gratis zu 
aben: 

Verzeichniß von 3 Buͤcherſammlungen, welche vom 
11. Juli d. J. an in Darmſtadt verſteigert wer⸗ 
den, enth. ausgezeichnete Deutſche, Griech., Latein., 
Span., Stal,, Franzoͤſ. und vorzuͤgl. Engliſche 
Werke. 

G. Fincke's (in Berlin) Verzeichniß von Altern. und 
neuern Pracht⸗ und Kupferwerken, Incunabeln, 


Manuſeripten ꝛc. zu billigen Preiſen. Abthei⸗ 
lung I. Werke in Folio. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Ludwig Hold in Berlin iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in Breslau vorräthig bei Aug. Schulz 
und Comp. (Albrechts⸗Straße No. 57, 3 Karpfen): 
Ueber die Nothwendigkeit der Trennung von 

Gymnaſien und Realſchulen und einer Res 
form des Gymnaſialunterrichts. Eine Abhandlung 
veranlaßt durch Lorinſers Aufſatz „zum Schutz 
der Geſundheit auf Schulen“ von G.. . r. 
„Pruͤfet alles und das Beſte behaltet“. gr. 8. 
geh. 74 Sgr. 

Fruͤher erſchien daſelbſt: 

Heinſius, Theodor, Hygea und die Gymnaſten. 
gr. Svo. geh. 71 Sgr. 


Herr Muſiklehrer Kambach, vor kurzem 
noch in Liegnitz, wird wegen ſehr intereſſanter 
Mittheilungen um Angabe ſeines jetzigen Wohn⸗ 
orts erſucht. Breslau den 23. Juni 1836. 

Joh. Friedr. Schmarbeck. 


A N e. ig. 
Einem hochzuverehrenden reiſenden Publikum beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 


Gaſthof zum gelben Löwen in Ohlau 
in Pacht uͤbernommen habe und den erſten Juli d. J. 
dahin abgehen werde. Zu 

Indem ich den hohen Herrſchaften und Reiſenden, 
welche mich in dem, am hieſigen Orte noch inne haben⸗ 
den Lokale mit ihrem Beſuche beehrten, hiermit den 


herzlichſten Dank abſtatte, empfehle ich denſelben mein 


neues Etabliſſement zu geneigter Beruͤckſichtigung! und 


verbinde damit die Verſicherung, daß mein angelegent⸗ 


lichſtes Beſtreben jederzeit dahin gerichtet fein wird, mit 
reeller und prompter Bedienung die billigſten Preiſe zu 
verbinden, um mir das bisher geſchenkte Wohlwollen auch 
fernerhin zu erhalten. Neiſſe den 16. Juni 1836. 
J. Buchert, Gaſtwirth im weißen Roß. 
Looſe zur 1ſten Klaſſe 74ſter Lotterie empfiehlt 


Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. S zum goldnen Anker genannt. 


— 
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Ich habe den Herren Bottich er & Megenthin a 
eine alleinige Niederlage von dem aͤchten ER! 


Creosote-Billard, 
dem Mittel gegen Zahnſchmerz 
und Faͤulniß der Zaͤhne 


fuͤr die Stadt Breslau und deren Umgegend uͤbergeben, 
welches ich hierdurch der Wahrheit gemaͤß beſcheinige. 
Avis. Jedes achte Exemplar iſt mit dem Namen 
; Billard . trägt. den doppelten Abdruck der 
ſilbernen Preis Medaille und iſt mit meinem 
rothen Namensſtempel verfehen. 
Berlin den 30. Mai 1836. 
- J. G. Rey aus Paris, 
Inhaber der alleinigen Niederlage des ächten 
Creosote-Billard für ganz Preußen und Nord- 
Deutſchland. 


Uns auf obige Anzeige ergebenſt beziehend, empfehlen 
wir dies vorzuͤgliche Mittel gegen Zahnweh und Faͤulniß 
der Zähne in Flacons nebſt Gebrauchs » Anweifung, 
Schwamm und Nadel, zum Fabrikpreiſe von 25 Sgr. 


Bötticher & Metzenthin, 


Parfümerie Fabrik, Ring, Riemekzeile No. 23. 


J. H. Haase Sohn F. Comp. aus Potsdam 


beziehen diesen Johanni - Markt wiederum mit 
‘einem sehr schönen assortirten Lager seidenen, 
wollenen, baumwollenen und zwirnen Strümpfen, 
Mützen und Handschuhen, Unterjacken, Unter- 
beinnleider, Berliner Baumw. 4 bis 16 drat, Strick- 
gurne, wollene und Vigogne Striekgarne, ferner 
alle Sorten lederne, seidene und baumw. Hand- 
schuhe, lederne Aermel, ganz ächtes Eau de 
Cologne und Badehosen. Ihr Stand ist wie immer 
am grossen Ringe in einer Baude vis a vis dem 
Hause des Kaufmann Herrn Knie schräg über. 


Denftöns:Dfferte. Ein junger Menſch, der die 


Roggen 
Hafer 


x en. 


Juli zu beziehen. 


1 
—— 


Auch der ꝛ2te Transport 
ganz friſcher wilder junger Gaͤnſe 
iſt fo eben eingetroffen; ich verkaufe hiervon das Stück 

zu 12 Sgr.; erhielt aber auch 2 
ganz friſches junges Schwarzwild, 
verkaufe dieſes aͤußerſt wohlfeil, und bitte demnach um 

geneigteſte Abnahme. J x ; 
Frühlingen, Wildhändferin, 
im goldnen Becher, Ring No. 26. 
Ring Nro. 32. iſt eine ſchoͤne Stube vorn heraus 
für einen einzelnen Herrn zu vermiethen und den [ſten 
Das Naͤhere im Kuͤrſchner Laden. 


Angekommen e Fremde. 
In den 3 Bergen: Hr. Maiwald, Kantor, von Jauer; 
Madame Jaſinska, von Kaliſch. — In der goldnen 


Gans: Hr. Graf v. Mettich, von Silbitz; Hr. Braune, 
Oberamtmann, von Nimkau; Hr Dunklenberg, Hr. Schwar⸗ 
zenberg, Kaufleute, von Elberfeld; Kommerziehräthin Rahm, 
von Stettin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Güttler, 


Kontrolleur, von Lauterbach; Hr Kettner, Paſtor, von Schö⸗ 


nau; ze Schuſter, Apotheker, von Hirſchberg; Hr. Weiß, 
Kaufm, von Reichenbach. — Im Rautenkranz: Herr 


v. Schopper, Poſtmeiſter, von Strehlen; Hr. Wendt, Oeco⸗ 


nomie⸗Commiſſar, von Wongrowitz; Hr. Landshutter, Par⸗ 
tikulier, von Poln⸗Wartenberg. — Im blauen Hirſch: 
Hr. v. Euen, Major, von Roſchkowitz; Hr. Lachmund, Bür⸗ 
germeiſter, von Militſch. — Im weißen Adler: Herr 
Graf v. Hardenberg, von Gnadenfrei; Hr. Graf v. Pfeil, 
von Thomnitz; Hr. Baron v Richthofen, von Gäͤbersdorf; 
Hr. Baron v. Richthofen, von Würgshalbendorf; Herr von 
Dannenberg, Rittmeiſter, von Tadelwitz m deut⸗ 
ſchen Haus: Hr. v. Promnitz, Lieutenant, von Gnaden⸗ 
feld; Hr. Nudel, Kaufm, von Frankfurt a. O.; Hr. Vogel, 
Schul⸗Vorſteher, von Berlin; Hr. Rothe, Verwalter, von 
Kuczyne; Frau Hauptmann Gotſch, von Silberberg. — Im 
goldnen Baum: Hr v. Saliſch, Landes ⸗Aelteſter, von 
Jaſchütz; Hr. Graf v. Kospoth, von Schönbrieſe; Gräfin 
v. Pfeil, von Diersdorf. — In 2 goldnen Löwen: 
Hr Freutmann, Garniſon⸗Prediger, von Koſel; Hr. Groß, 
Paſtor, von Poſtelwitz. — Im Hotel de Silesie: Hr. 
v. Kostielöti, Hauptmann, von Ponoſchau; Hr. Niemzik, 
Aktuarius, Hr. Nagel, Apotheker, beide von Grottkau — 
Smllätel de Pologne: r. Graf v. Kwilecki, von 
von Kwiliz In der großen Stube: Hr. Göbel, 
Gutsbeſ., von Bunzelwitz. — Im weißen Storch: Hr. 
Henſchel, Kaufm., von Kempen ⸗— Im gold. Hir ſchel: 
Or Tilles, Kauſm, von Krakau; Hr. Prager, Kaufmann, 
von Beuthen. — Im Privat⸗Logis: He Harder, Kauf⸗ 
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